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Die Thronrede
Neue Geſtaltung der Grundlagen für die Volksvertretung

WTB Berlin 13 Januar Der Landtag wurde heute Amtlicher Bericht der Heeresleitung
mittag 12 Uhr vom Miniſterpräſidenten v Bethmann Holl
weg mit folgender Thronrede eröffnet

Erlauchte edle und geehrte Herren von beiden Häuſern
des Landtages Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben
mich zu beauftragen geruht den Landtag der Monarchie zu
zröffnen und in ſeinem Namen willkommen zu heißen
Während Sie ſich hier zur Arbeit verſammeln geht draußen
auf den weiten Schlachtfeldern das blutige Ringen fort
Wie unſere Feinde uns den Krieg aufgezwungen haben ſo
tragen ſie die Schuld und Verantwortung daß ſich die Völker
Europas weiter zerfleiſchen Vor eine eiſerne Probe ſtellt
die Vorſehung unſer Volk Großes wird gefordert Großes
aber auch geleiſtet Die Pläne unſerer Feinde
uns ar Abſchnürung von der überſeeiſchen Welt mürbe zu
machen ſind geſcheitert Aus eigener Kraft ſichert
die Landwirtſchaft die Ernährung der Vevölkerung aus
eigener Kraft ſchaffen Jnduſtrie und Handwerk weſſen wir
zu unſerer Verteidigung bedürfen halten die arbeitenden
Hände der Millionen die daheim geblieben unſer wirtſchaft
liches Leben aufrecht trotz Krieg und Kriegsnot Und über
dem allen ſtehen die Taten unſeres Volkes in Waffen un
ausſprechlich in Größe und Heldentum Jn hartem Kampf
hat Deutſchland unterſtützt von treuen Verbündeten einer
Welt von J ſtandgehalten und ſeine Fahnen weit in
Feindes an e re Der alte preußiſche Soldaten
geiſt auf den wir ſtolz ſind und ſtolz bleiben hat in edlem
Wetteifer mit den deutſchen Bruderſtämmen ſeine unver
gängkliche Lebenskraft grrigg und neuen unſterblichen
Ruhm dem Heldentum der Väter und Ahnen hinzugefügt
Mit unſerem König und Kaiſer e wir voll Gottver
trauen und Siegeszuverſicht auch der Zukunft entgegen Ein
einziger und heiliger Gedanke erfüllt uns bis in die letzten
Tiefen der Volkskraft alles herzugeben für das Leben und
die Sicherheit der Nation

Als Gruß an den Landtag hat Seine Majeſtät der Kaiſer
und König nur Worte heißen Dankes an die Kämpfer
draußen und daheim

Jhre bevorſtehenden Arbeiten meine Herren werden
vor allem den Notwendigkeiten des Krieges gehören

Der allgemeine wirtſchaftliche Druck des Krieges hat
zwar die geſunde Kraft der preußiſchen Finanzen nicht er
ſchüttern können doch erfordertz ihre Erhaltung eine
Steigerung der Einnahmen Es wird Jhnen da
her eine Vorlage zugehen die eine Erhöhung der Zuſchläge
zur Einkommen und Ergänzungsſtever vorſieht

Für die Wiederaufrichtung Oſtpreußens
werden weitere ſtaatliche Mittel verwendet werden Die
nach den verwüſtenden Einfällen des Feindes durch die
wuchtigen Schläge des Oſtheeres befreite Provinz erwacht
unter der tatkräftigen Arbeit aller dazu berufenen Männer
zu neuem Leben Weit über die Grenzen der Monarchie ja
über die Grenzen Deutſchlands hinaus ſind Helfer und
Spender erſtanden Jhnen allen ſagt der König Dank in
der frohen Erwartung daß es in nicht ferner Zeit gelingen
werde die ſchöne Oſtprovinz der Monarchie in alter Blüte
wiederherzuſtellen

Die beſondere Fürſorge für unſere im Kriege
ſo glänzend bewährte Staatseiſenbahnver
waltung wird auch jetzt nicht ruhen dürfen Zum wei
teren Ausbau des Eiſenbahnnetzes ſowie zur Beſchaffung von
Fahrzeugen werden deshalb wiederum erhebliche Mittel an
gefordert

Meine Herren Se Majeſtät der Kaiſer und König weiß
daß Jhr Wirken und Schaffen wie bisher ſo auch in dem
neuen Abſchnitt der parlamentariſchen Arbeiten von dem
Geiſt der Opferwilligkeit und Entſchloſſenheit getragen ſein
wird von dem tapferen Geiſt der allein unſerem Volke die
Kraft gibt dieſen gewaltigen Krieg ſiegreich zu beſtehen Jn
vem ungeheuren Erleben dieſes Krieges wird ein neues Ge
hlecht groß Die ganze waffenfähige Mannſchaft geeint durch
kameradſchaftliche Treue bis in den Tod ſchirmt Staat und
Volk Der Geiſt gegenſeitigen Verſtehens und
Vertrauens wird auch im Frieden fortwirken in der
gemeinſamen Arbeit des ganzen Volkes am Staate Er
wird unſere öffentlichen Einrichtungen durchdringen und
lebendigen Ausdruck finden in unſerer Verwaltung unſerer
Geſetzgebung und in der Geſtaltung der Grundlagen für die
Vertretung des Volkes in den geſetzgebenden Körperſchaften
Die geſchlagenen Wunden heilen und neues Leben hervor
wachſen laſſen aus den gewaltigen Taten und Opfern unſeres
Volkes wird unſer aller größte Aufgabe ſein ſobald der Frie
den ſiegreich erſtritten iſt

Jn Stürmen iſt der preußiſche Staat groß geworden im
Sturm ſteht er auch heute unerſchütterlich da Was Feind
ſchaft als Zwang ausgibt iſt Freiheit auf Ordnung gebaut
Das Band daß die Preußen an ihren König bindet haben
dieſe Zeiten des Kainpfes und Sieges wenn es möglich war
tur noch feſter geſchmiedet Gott ſchütze Preußen auch in Zu
unft und bewahre es als ſtarken Träger des Reiches Da
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Neue franzöſiſche Angriffe glatt abgewieſen
Vier engliſche Flugzeuge heruntergeſchoſſen

WTP Großes Hauptquartier 13 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nordöſtlich von Armentisres wurde der Vorſtoß
einer ſtärkeren engliſchen Abteilung zurückgeſchlagen

Jn den frühen Morgenſtunden wiederholten heute die
Franzoſen in der Champagne den Angriff nordöſtlich von
Le Mesnil Sie wurden glatt abgewieſen Ebenſo
ſcheiterte ein Angriffsverſuch gegen einen Teil der von uns
am 9 Januar bei dem Gehöjte Maiſons de Champagne ge
nommenen Gräben

Die Leutnants Boelke und Jmmelmann ſchoſſen
nordöſtlich von Tourcoing und bei Bapaume je ein eng
liſches Flugzeug ab Den unerſchrockenen Offizieren
wurde in Anerkennung ihrer außerordentlichen Leiſtungen
durch Se Majeſtät den Kaiſer den Orden Pour le mérite ver
liehen Ein drittes engliſches Flugzeug wurde
im Luftkampf bei Roubaix ein viertes durch unſer Ab
wehrfeuer bei Ligny ſüdweſtlich von Lille herunter
geholt Von den acht engliſchen Fliegeroffizieren ſind fochs
tot zwei verwundet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Erfolgreiche Gefechte deutſcher Patrouillen und Streif

kommandos an verſchiedenen Stellen der Front
Bei Nowosjolka zwiſchen der Olſchanka und der

Bereſina wurden die Ruſfen aus einem vorgeſchobenen
Graben vertrieben

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung
G

rauf bauen wir und führen unſeren guten Kampf zum guten
Ende

Auf Befehl Sr Majeſtät des Kaiſers und Königs er
kläre ich den Landtag der Monarchie für eröffnet

Die Rede des Finanzminiſters Len tz e befindet ſich auf
Seite 2 des Hauptblattes

Die Thronrede wird nach den hochgeſpannten Er
wartungen der letzten Tage die auf die Einbringung der
Wahlrechtsvorlage noch in dieſer Tagung hindeuteten in
weiten Kreiſen enttäuſchen da ſie die auf einem Geiſt
gegenſeitigen Verſtehens und Vertrauens
aufgebaute Geſtaltung der Grundlagen für die
Vertretung des Volkes in den geſetzgeben
den Körperſchaften bis zum Frieden hinausſchiebt

Wir müſſſen jedoch offen geſtehen daß trotz der ſchwer
wiegenden Gründe die gegen einen Aufſchub der Wahlrechts
änderung ſprachen und um derentwillen wir die Hinaus
ſchiebung einer der wichtigſten Forderungen des Tages be
dauern wir dieſen Erwartungen etwas ſkeptiſch gegen
überſtanden da wir die Widerſtände einzuſchätzen vermögen
die der zweifellos guten Abſicht der Regie
rung entgegenſtehen

Wenn jedoch die Thronrede die Hoffnung der Optimiſten
auch nicht erfüllt hat ſo hat ſie doch ein faßbares Er

gehabt Sie bindet die Regierung
ſtärker als das Wahlrechtsverſprechen von 1908 das eine
organiſche Weiterentwicklung entſprechend den
veränderten Zeit und Wirtſchaftsverhältniſſen verſprach
an eine fortſchrittliche Geſtaltung des
Wahlrechtes in unſerem Sinn Wenn der Geiſt des
gegenſeitigen Verſtehens und Vertrauens wie er ſich in der
kameradſchaftlichen Treue im Felde zeigt lebendigen Aus
druck finden ſoll dann können als Grundlagen der Ver
tretung des Volkes in den geſetzgebenden Körperſchaften nur
Richtlinien Geltung haben die ebenſo auf das allgemeine
gleiche und ebenſo auf das direkte und geheime Wahlrecht
hinzielen da anderen Falles weder der Kameradſchaftlichkeit
noch dem Geiſte des Vertrauens Rechnung getragen wäre

Wir müſſen alſo erwarten daß die Regierung das Ver
ſprechen der Thronrede ſpäteſtens nach Beendigung des
Krieges durch die Einbringung und ernſthafte Durchſetzung
eines freiheitlichen Wahlrechts einlöſt Ob Herr v Loebell
nach ſeiner Rede vom 18 Mai 1914 Abgeordnetenhaus der
Mann iſt eine ſolche Vorlage vorzubereiten und zu vertreten
wollen wir heute nicht erörtern Der Geiſt der im übrigen
aus der Thronrede ſpricht bürgt wohl dafür daß man ehrlich
beſtrebt ſein wird das Verſprechen ohne Rückſicht auf etwaige
Perſonenfragen zu halten

Außer in dem Wahlrechtsverſprechen ſind in der Thron
rede geſetzgeberiſche Aufgaben einer ſpäteren Zukunft nicht
erwähnt und auch die Aufgaben der Gegenwart nur
kurz geſtreift ohne Neues darin zu ſagen ihr Schwergewicht
wird dadurch auf die verſprochene Veränderung der Grund I

lagen der Vertretung des Volkes in den geſetzgebenden
Körperſchaften und auf den Eingangs und Schlußpaſſus ge
legt das von unerſchütterlichem Vertrauen auf dem Geiſt un
die Kraft unſeres Volkes erfüllt iſt Dies Vertrauen der
Krone und der Regierung zum Volke wird nicht enttäuſcht
werden und in gleichem Maße wie die Regierung dem
Volke wird auch das Volk der Regierung Vertrauen ent
gegenbringen damit der gute Kampf zu gutem Ende ge

führt wird 2 DSaloniki ein zweites Ypern
c B Sofia 13 Januar Hierher übermittelte Londone

Nachrichten wonach der Kriegsrat der Vierverbandsmächt
darüber berate ob nicht das ganze engliſch franzöſiſchi
Saloniki Unternehmen aufgegeben werden ſolle ſtimmen in
keiner Weiſe mit den Mitteilungen überein die auf in
direktem Wege aus Saloniki eintreffen Einer der Gewährs
männer der Saloniki vor vier Tagen verließ berichtet vor
der griechiſchen Grenze daß die Landungen in den letzter
Tagen ſehr erheblich zugenommen haben Jn Saloniki werden die Landungen beſchleunigt und in Orfano werden auſ
ſechs Landungsſtegen nicht nur Truppen ſondern vor allem
Munition und Lebensmittel gelandet Seitdem die Eng
länder und Franzoſen ihre erſte Verteidigungslinie ſehr weit
gefördert und ihre zweite Verteidigungslinie vollkommen
ausgebaut haben ſcheint auch ihre Stimmung etwas zuver
ſichtlicher geworden zu ſein Wenigſtens äußern ſie die Hoff
nung Saloniki für ihre Gegner zu einem zweiten Ypern zur
machen Es ſcheint daß die Engländer und Franzoſen den
Hauptangriff von Weſten her erwarten Von Offen ſiv
plänen der Ententetruppen iſt allerdings auck
jetzt wenig zu merken Sie ſcheinen vorläufig ſich
damit begnügen zu wollen einen Vorſtoß gegen Salv
niki aufzuhalten es ſei denn daß für ſpäter eine
Kooperation mit den in Valona gelandeten Jtalienern ge
plant wird Offenbar befürchten auch die Griechen etwas
Derartiges denn man ſchließt aus der großen Anzahl grie
chiſcher Truppen die in letzter Zeit Saloniki in der Richtung
nach Weſten paſſiert haben daß die Griechen einen Teil
ihrer fünf bei Drama Serres und Kavalla konzentrierten
Diviſionen nach Epirus transportieren

Die Beſetzung Korfus durch die Franzoſen
W TB Athen 12 Januar Agence Havas Jn einer

von den Geſandten der Alliierten geſtern der griechiſchen
Regierung übermittelten Note heißt es Die Regierungen
der Alliierten halten es für eine Pflicht der Menſchlichkeit
einen Teil der ſerbiſchen Armee auf einen der albaniſchen
Küſte benachbarten Punkt hinüberzuſchaffen um ihn vor
Hungersnot und Vernichtung zu bewahren Die alliierten
Regierungen erkannten daß nur die Jnſel Korfu die not
wendigen Möglichkeiten bietet Griechenland wird ſich nicht
der Ueberſiedelung der Serben ſeiner Verbündeten wider
ſetzen die nur kurze Zeit auf der Jnſel bleiben werden Es
handelt ſich um keine Art von Beſetzung wofür alle Garan
tien gegeben worden ſind

c B Frankfurt a 13 Januar Aus Athen meldet
man der Frankf Ztg vom 11 Januar Die Ausſchiffung
der ſranzöſiſchen Truppen in Korfu begann heute morgen
um 2 Uhr Der Präfekt der Jnſel proteſtierte beim
Kommandanten gegen die Beſetzung Das Achilleion
wurde mit 100 Mann belegt Dort im Hafen ſo
wie in der Stadt wurden die franzöſiſchen Fahnen gehißt
Die griechiſche Regierung wurde offiziell von der Aus
ſchiffung benachrichtigt Man glaubt daß Korfu der Mittel
punkt der Verproviantierung und der Reuorganiſation der
ſerbiſchen Armee werden wird Der ſerbiſche Kronprinz wird
ſich demnächſt nach Korfu begeben

t

Neue Ruſſenſchlappen in Beſſarabien
c B Aus dem k u k Kriegspreſſequartier 13 Januar

Am Dienstag ſind erneute Maſſenangriffe derRuſſen an der beſſarabiſchen Grenze nördlich des Pruth

zuſammengebrochen Nachdem der Feind ſchon früh
morgens unſere Stellungen unter Artilleriemaſſenfeuer ge
nommen hatte ſteigerte er deſſen Heftigkeit bald bis zum
äußerſten zum konzentriſchen Trommelfeuer Nach dieſer
gewaltigen Beſchießung ſchritt die ruſſiſche Jnfanterie amNachmittag zum Angriff Als der erſte Anſturm abgewieſen

worden war folgte der zweite dieſem ein dritter uſw
Unſere Jnfanterie auf das allerwirkſamſte von ihrer Ar
tillerie unterſtützt ſäte buchſtäblich den Tod in die feind
lichen Reihen Von 3 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends
brachen über ſechs Anſtürme des Feindes in ſich zuſammen
durchweg von tiefgeſtaffelten Angriffshaufen ausgeführt die
in unſerem Geſchütz und Kleingewehrfeuer förmlich ver
dampften Mehrere dieſer opfervollen Angriffe endigten
mit voller Flucht der vorgeführten ruſſiſchen imenterDie Verluſte der Ruſſen werden als ku erſt
ſchwer bezeichnet

Vergleiche auch Seite 3 des Hauptblattes



Frankreichs und

Finanzminiſter Dr Lentze Zum zweiten Male
ſind wir genötigt den Staatshaushalt unter e len zu
beraten die weitab liegen von dem normalen Zuſtande Der
ſchwere uns aufgedrungene Krieg iſt noch nicht beendet Nach
wie vor ſtehen nach Weſt und Oſt nach Süd und Nord unſere
Truppen und unſere Flotte dem Feinde gegenüber und ſchützen
den heimiſchen Herd Trotz aller pomphaften Ankündigungen
und Drohungen iſt es den vereinten Anſtrengungen Englands

ußlands nicht gelungen den Krieg auf un
ſeren Heimatboden hinüberzuſpielen und uns irgendeine Nieder
lage von Bedeutung beizubringen Jm Gegenteil üherall
nen wir in Feindesland und unſere unbezwungene Front
im Weſten der Siegeszug gegen Rußland der glänzende Feld
zug gegen Serbien die Großtaten unſerer tapferen Verbündeten
in den Alpen auf dem Balkan und den türkiſchen Kriegsſchau
plätzen laſſen allmählich auch dem voreingenommenſten Zu
ſchauer es immer klarer werden daß woran wir nicht einen
Tag gezweifelt haben uns und unſeren Verbündeten die Pal
me des Sieges an und unſere Gegner den Krieg endgültig
verlieren werden ſo gewaltig ſie auch die Welt durch ihre raffi
nierten Lügen zu täuſchen ſuchen Beifall Leider iſt aber

ſein Ende noch nicht abzuſehen
Es koſtet noch viele Opfer an Gut und Blut bis wir ſoweit ſind
und wir zu Hauſe ſind es unſeren tapferen Soldaten ſchuldig
daß wir ſie durch unſer Verhalten und geeignete Maßnahmen im
Innern beim Niederringen unſerer Feinde unterſtützen Leb
hafter Beifall

Wie es gar nicht anders ſein konnte hat der Krieg auf das
deutſche Wirtſchaftsleben einen gewaltigen Einfluß ausgeübt
Wenn mehrere Millionen von erwerbstätigen Männern zu den
Fahnen gerufen werden und der Verkehr mit dem Auslande und
namentlich mit Ueberſee völlig abgeſchnitten iſt ſo kann das
nicht ohne tiefgehende Rückwirkungen bleiben Es hat ſich aber
gezeigt daß wir Deutſchen uns zu helfen wiſſen und uns die
Gabe verliehen iſt uns auch in veränderte Verhältniſſe zu
ſchicken und ihrer Herr zu werden An zahlloſen Stellen ſind
unſere Frauen und unſere Töchter an die Stelle der Männer
getreten und haben deren Arbeit übernommen

Unſere deutſchen Frauen
haben igt daß ſie in der Stunde der Not auch noch vor
handen ſind und tapfer in die Breſche treten wenn es tat
kräftig zu handeln und zu helfen gilt Voll Stolz und voll
Dankbarkeit erkennen wir dieſes an ſie haben ſich der großen
Zeit nach jeder Richtung hin würdig und gewachſen erwieſen
Lebhafter Beifall Die veränderten Verhältniſſe und der Ab

ſchluß vom Auslande zwangen unſeren Handel und unſere In
duſtrie ſich völlig neu zu orientieren Während früher bei der
Herſtellung und im Austauſch der Güter der Je und das
Geſchäft nach dem Auslande eine immer größere Rolle ſpielte
mußte jetzt alles auf den inländiſchen Markt abgeſtellt werden
Ferner wurden wir genötigt ſehr viele Güter die wir ſonſt
aus dem Auslande zu erhalten gewohnt waren nunmehr ſelbſt
herzuſtellen oder für ſie einen Erſatz zu ſchaffen Es war un
ſere Rettung daß unſere
deufſche Induſtrie nach jeder Richtung hin leiſtungsfähig und

den größten Aufgaben gewachſen
war und unſere deutſche Wiſſenſchaft ihr zur Seite ſtand Jn
geradezu bewundernswerter Weiſe hat ſich dieſe Neuorien
tierung vollzogen Beifall Namentlich der Kriegsbedarf war
dabei maßgebend Was für den Krieg ſich als notwendig er
wies mußte in Deutſchland hergeſtellt werden mochten es nun
Waffen und Munition Bekleidungs und Ausrüſtungsſtücke oder
künſtlicher Dünger und künſtliche Futtermittel ſein Ueberall
mußte unſere Induſtrie einſpringen und wo es Not tat die er
forderlichen Anlagen dazu ſchaffen Was wäre aus uns ge
worden wenn ſie nicht imſtande geweſen wäre uns zu helfen
Sehr richtig Wir konnten nicht wie unſere Feinde die Hilfe

der Amerikaner und Japaner für Waffen und Munitions
lieferungen in Anſpru nehmen uns half niemand wir waren
auf uns ganz allein geſtellt und mußten uns ſelbſt helfen Da
durch haben wir aber auch viele 1000 Millionen Mark dem
Lande erhalten während unſere Feinde ſie an das Ausland ab
geben mußten Die ſtarken Zeichnungen auf die d en
Kriegsanleihen ſind der beſte Beweis dafür wie ſehr dieſes der
deutſchen Volkswirtſchaft während des Krieges genützt hat

Zuſtimmung
ie Neuordnung der Dinge konnte nicht ohne ſtarke obrig

keitliche
Eingriffe in das Wirtſchaftsleben

und die Wirtſchaft des Einzelnen vonſtatten gehen Was man
früher nicht für möglich gehalten hätte daß der freie Wett
bewerb und das freie Spiel der Kräfte im Handel und Wandel
ausgeſchaltet oder eingeſchränkt werden könnte wurde unter
dem harten Drucke der Not zur Wirklichkeit Die Feſtſetzung
von Höchſtpreiſen die obrigkeitliche Beſchlagnahme und die Pro
duktionsregelung und verteilung mußte auf zahlreichen Gebieten
durchgeführt werden Nur das Wohl des Ganzen durfte die
alleinige Richtſchnur ſein Dieſes trat namentlich auf dem Ge
biete der Lebensmittelverſorgung zutage Unter dem Schutzeder Wirtſchaftspolitik des letzten s war unſere deutſche

Landwirtſchaft ſo erſtarkt und hatte ſich ſo entwickelt daß ſie
ganz un verhältnismäßig höhere Ernten hervorbrachte wie in
den früheren Jahren Dadurch verfügten wir bei Ausbruch des

Krieges über eine Ernte in Brotgetreide welche durchaus hin
reichte uns zu ernähren wenn r if mit ihr um
gegangen und ſie richtig verteilt wurde Dieſe Verteilung griff
beim Brotgetreide nach einigen M naten Platz Dadurch iſt die
Brotverſorgung Deutſchlands für die Dauer des Krieges zu er
träglichen Preiſen geſichert Die Eingriffe ſind freilich nicht
klein Der Landwirt empfand es lange als Unbequemlichkeit
und Härte daß er über das von ihm gezogene Getreide über
ſeinen eigenen 2ebensbedarf hinaus nicht frei verfügen und es
zum Futter für ſein Vieh nicht verwenden durfte und der Ver
zehrer mußte ſich daran gewöhnen daß er nicht mehr Brot
in beliebiger Menge und Beſchaffenheit ſondern in feſt um
ar täglichen Portionen und der ihm dargebotenen Brot
orte zulegen konnte Alles dies ging nicht ohne Reibungen ab

aber dieſes iſt überwunden inzwiſchen hat ſich Gottlob faſt ein
jeder an dieſen Kriegszuſtand gewöhnt

Auch der Kartoffelverkauf iſt Gegenſtand der obrigkeitlichen
Reglementierung geworden Da die Kartoffel als leichter

verderbliche Ware nicht denſelben Maßnahmen unterworfen
werden konnte wie das Getreide hat man verſucht die Frage
durch Feſtſetzung von Höchſtpreiſen und eine teilweiſe Ver

der Vorräte bei den Produzenten zu löſen eſe Re

Die neuen Steuern
gelung hat aber eine allſeitige Befriedigung bisher noch nicht
erzielt Noch viel ſchwieriger geſtaltete ſich die Verſorgungs
frage auf dem Gebiete der

Fuktermittel
Nachdem die ausländiſche Zufuhr aufhörte und der Bedarf für
das Heer ausgeſondert war ſtellte ſich eine fühlbare Knappheit
an Kraftfuttermitteln ein Es mußte daher auch hier zu einer
Beſchlagnahme und Verteilung geſchritten werden Dieſes be
deutet für die ganze Landwirtſchaft eine ſchwere Laſt und ein
großes Opfer Zahlreiche Landwirte waren und ſind noch heute
dadurch genötigt die von ihnen ſelbſt gezogenen Kraftfutter
mittel an die Allgemeinheit zu feſtgeſetzten Höchſtpreiſen abzu
geben und das für die eigene Viehzucht erforderliche Kraft
futter zu höheren und kaum erſchwinglichen Preiſen zu kaufen

Sehr richtig rechts Die Viehzucht wird hierdurch erſchwert
und verteuert und dieſes hat dann zur Folge daß nicht nur
der Viehbeſtand verringert wird und dadurch die Fleiſch Milch
und Butterproduktion zurückgeht ſondern auch die Preiſe für
e dieſe wichtigen Lebensmittel in ganz beträchtlichem Maße
teigen

Dieſer ſchwierigen Lage gegenüber iſt die Staatsregierung
bemüht zu helfen ſoweit ſie es vermag Mit Hilfe des Reichs
und Preußens ſind eine Reihe von Fabriken zur künſtlichen Er
zeugung von eiweißhaltigen Futterſtoffen gegründet Außer
dem hat Preußen es unternommen eine Vermehrung der Pro
duktion von fetten Schweinen dadurch herbeizuführen daß es
die aus dem Auslande namentlich aus Bulgarien und Ru
mänien bezogenen teuren Futtermittel an Mäſtungsgenoſſen
ſchaften und Mäſtungsunternehmer zu mäßigen Preiſen gegen
die Verpflichtung abgibt mit ihrer Hilfe eine beſtimmte Anzahl
von Schweinen zu mäſten und ſie mit beſcheidenem Gewinn an
beſtimmte volkreiche Kommunalverbände noch unter dem
Höchſtpreiſe zu liefern und den Unterſchied der Koſten auf die
Staatskaſſe übernimmt
Vom Februar ab ſollen zunächſt auf dieſe Weiſe 400 000 fette
Schweine in mongakliche c Lieferungen auf den Markt gebracht
werden Sobald wir noch mehr Krafautter aus den Balkan
ländern erhalten wird auch dieſes in derſelben Weiſe ver
wendet werden Es ſteht zu hoffen daß wir die Futterknapp
heit mit ihren mißlichen Folgen glücklich überwinden ſie wäre
nicht ſo groß geworden wenn unſere diesjährige Futterernte
nicht in manchen Gegenden ſtark mißraten wäre Manche Ver
bitterung und manches Mißverſtändnis im Jnnern wäre uns
erſpart geblieben wenn dies überall berückſichtigt und erkannt
worden wäre Nicht etwa Wucher oder Habſucht auf
Seiten der Landwirte und Händler ſondern die
Futterknappheit und die Futterteuerung haben die Preiſe für
Milch Butter und Fett in die Höhe getrieben Sehr richtig
rechts Bedrohlich iſt dieſes alles nicht auch dieſes werden wir
aushalten und überwinden der Höhepunkt ſcheint bereits über
ſchritten zu ſein

Auch die Jnduſtrie hat empfindliche Eingriffe erfahren
müſſen Wo die Rohſtoffe ſeltener wurden und nicht voll er
gänzt werden konnten mußte wie bei den Lebens und
Futtermitteln eine Beſchlagnahme und obrigkeitliche Rege
lung der Produktion erfolgen Namentlich die Textilinduſtrie
die kupferverarbeitenden Jnduſtrien die Brauereien aber auch
verſchiedene andere Jnduſtrien ſind davon betroffen Auch hier
gilt ſich nach der Decke zu ſtrecken und durchzuhalten bis
zum Siege

Der Haushaltsplan für das Jahr 1914
war noch zu einer Zeit aufgeſtellt wo niemand von uns an
einen Krieg dachte Die Wirkungen des Krieges ſpiegeln ſich
deutlich in dem Ergebnis der Rechnung von 1914/15
wider Der günſtige Abſchluß des Voranſchlages der einen
balanzierenden Etat unter gleichzeitiger Ueberweiſung von 79
Millionen Mark an den Ausgleichsfonds der Eiſenbahnen vor
ſah verwandelte ſich in der Wirklichkeit in einen

Fehlbetrag von 116 Millionen Mark
beim Staatshaushalt und bei den Eiſenbahnen in ſo hohe Min
dererträge daß nicht nur keine einzige Mark an den Ausgleich
fonds überwieſen werden konnte ſondern noch eine beträch
liche Summe aus ihm entnommen werden mußte um die Rech
nung der Eiſenbahnen ins Gleichgewicht zu bringen

Das Rechnungsergebnis beim Staatshaushalt iſt im weſent
lichen auf einen

ſtarken Rückgang der Skaatseinnahmen

zurückzuführen Zwar ſind auch el en höhere Ausgaben
nötig geworden allein für die Flüchtlinge aus Oſtpreußen
mußten 16 Millionen Mark außeretaismäßig ausgegeben wer
den ſie ſind aber durch Erſparniſſe und Zurückhaltung der
Ausgaben an anderen Stellen mehr oder minder wieder aus
geglichen Die Haupturſache liegt bei den Staatsein
nahmen Die gingen alle und zum Teil ganz be
trächtlich zurück Das gilt ſowohl von den direkten
und indirekten Steuern und den Gerichtskoſten wie von derStaatslotterie der Bergverwaltung und den Königlichen For
ſten ſie alle haben große Mindereinnahmen gehabt und ſind
auf dieſem Tiefſtande bis heute geblieben

Bei den
Eiſenbahnen

iſt das Mindererträgnis durch verſchiedene Gründe hervor
Die verſchiedenſten Strecken wurden wiederholt durch

Militärtransporte geſperrt auch müßte ein beträchtlicher Teil
der Lokomotiven und Wagen dauernd in den Dienſt unſeres
Heeres n werden mer ſank auch der Perſonenverkehr
ganz erheblich und zu allem kam noch eine ſtarke Verteuerung
des Betriebes Sie hat es verhindert daß die Reineinnahmen
obſchon in den letzten Monaten des Wirtſchaftsjahres der Güter
verkehr ſtark zugenommen hatte wieder in die Höhe gingen

Die Mindererirägniſſe der Eiſenbahnen ſind jedoch nicht der
Staatskaſſe zur Laſt gefallen Da der Ausgleichsfonds über
ausgleichende Mittel verfügte konnten ſie aus ihm gedeckt
werden Die Anſammlung des Ausgleichsfonds hat ſich dabei
nach jeder Richtung hin bewährt und es iſt dringend notwendig
daß wir ihn nach dem Kriege wieder auffüllen ſobald es geht
Noch ein anderer Teil der ſtaatlichen Finanzpolitik bei den
Eiſenbahnen hat ſeine Feuerprobe beſtanden Wie oft iſt die
Finanzverwaltung bekämpft und angegrifſen weil ſie die Kapi
talaufwendungen für die beſtehenden Bahnen nicht ſämtlich auf
die Anlei bernehmen wollte ſondern darauf beſtand daß
die Betriehseinnahmen der Eiſenbahnen regelmäßig einen Teil
davon zu tragen hätten Wie oft iſt ihr von den Gegnern dieſer
Politik vorgehalten worden ſie betriebe zum Schaden des Ver

l

Finanzminiſter I Lenße zum preußiſchen Haushaltsplan

kehrs eine Theſaurierungspolitik und es gehe weit über jede
Vorausſicht hinaus wenn ſolche Kapitalaufwendungen nich
ganz auf die Anleihe verwieſen würdenIn welche Lage würde der Staat jetzt während des Kriege

e fein wenn wir dieſen Ratſchlägen gefolgt wären
eifall
Rach der letzten Abrechnung vom 31 März 1915 beträgt

unſere Eiſenbahn Kapitalſchuld 8,2 Milliarden
Mark das ſtatiſtiſche Anlagekapital der Eiſenbahnen 13,9 Milli
arden Mark Die Kapitalſchuld iſt alſo 5,7 Milliarden Mark
geringer als das Anlagekapital Jn dieſer Differenz ſtecken 3,2
Milliarden Mark welche die Ausgaben des Extraordinariurns
enthalten Wenn wir dieſe 3,2 Milliarden Mark wie es gon
uns verlangt wurde auf die Anleihe verwieſen hätten dann
würden heute für ihre Verzinſung und Tilgung jährlich 150
Millionen Mark mehr an Schuldenzinſen aufzubringen ſein
Da hierfür weder die Einnahmen der Eiſenbahnen noch des
Staatshaushalts die erorderliche Deckung bieten ſo würden die
150 Millionen Mark der Defizitanleihe zuwachſen und dadurch
Schuldenzinſen mit neuen Schulden bezahlt

Für die nächſten Jahre iſt nicht damit zu rechnen daß die
Abſchlüſſe ſich günſtig geſtalten Die jährlithen 150 Millionen
Mark würden daher ſehr bald zu einem neuen gewaltigen Schul
denkapital anwachſen

Die gegenteilige Politik war wirtſchaftlich nur durchführbar
wenn wir dauernd Frieden behalten hätten Jn Kriegszeiten
mußte ſie verſagen und davor hatte ſich die Staatsregierung
in mer geſcheut Ich halte es daher für ausgeſchloſſen daß nach
dieſen Lehren und Erfahrungen die Staatsregierung jemals
ſolchen Wünſchen Gehör ſchenken kann

Der Haushaltsplan für das laufende Wirtſchaftsjahr 1915
iſt ſchon während des Krieges aufgeſtellt worden Es iſt aller
dings auch bei ihm von der Annahme ausgegangen daß zu
zeiten ſeines Jnkrafttretens friedliche Verhältniſſe vorliegen
würden weil ſonſt gar keine Grundlagen vorhanden geweſen
wären Dementſprechend ſind dem Voranſchlag die Zahlen des
Haushaltsplanes für 1914 im weſentlichen zugrunde gelegt je
doch zugleich alle Einnahmeverminderungen und Ausgabe
ſteigerungen die bereits bekannt waren in Anrechnung gebracht
Außerdem waren Erſparniſſe vorgeſehen wo es nur eben mög
lich war Dadurch war es ermöglicht dem Ernſte der Lage

nan zu tragen und den Voranſchlag ins Gleichgewicht zu
ringen

Die Wirklichkeit iſt bisher aber ganz anders verlaufen Der
Frieden iſt weder am 1 April noch bis heute eingekehrt und der
Krieg tobt weiter mit allen ſeinen Folgen Wie im Jahre 1914
ſind auch
im Jahre 1915 aus genau denſelben Gründen die geſamten
ſtagklichen Einnahmequellen in ihrem Ertrage bisher erheblich

zurückgeblieben
und es hat nicht den Anſchein als ob es bis zum Ende des
Jahres anders ſein würde

Außerdem ſind verſchiedene Ausgaben geſtiegen So erwie
es ſich wegen der hohen Preiſe für alle Lebensbedürfniſſe ars
notwendig den Beamten Lehrern und höheren Lohnangeſtellten
mit einem Dienſteinkommen von nicht mehr als 2100 Mark
ausſchließlich des r n und der Mietsentſchädigung
ſoweit ſie Kinder beſitzen Beihilffen zu gewähren Die Staats
regierung ging dabei von der Erwägung aus daß die unoer
heirateten Perſonen und die kinderloſen Familien trotz der
Preisteuerung mit ihren Bezügen noch auszukommen ver
möchten daß aber der wirtſchaftliche Druck mit der Zahl der vor
handenen Kinder ſteige Jm übrigen wird auf die Unter
ſtützungsfonds zurückgegriffen die um deswillen weil viele Be
amte zum Heere eingezogen find für die Zurückgebliebenen
durchaus ausreichen Die Löhne der übrigen Lohnangeſtellten
e überall den tatſächlichen Bedürfniſſen entſprechend ſeſt

geſetzt

Auch bei den Eiſenbahnen hat ſich gegenüber dem Jahre 1914
nichts geändert Wir müſſen daher damit rechnen daß auch das
Rechnungsjahr 1915 mit einem Fehlbetrag abſchließen wird

Für das vor uns liegende Jahr 1916
t der Haushaltsplan in derſelben Weiſe und nach denſelben
rundſätzen wie für das Jahr 1915 aufgeſtellt worden Auch

er iſt ein ſogenannter e nur iſt er noch ſparſamer
und mit noch größerer Zurückhaltung berechnet wie der Hous
haltsplan für 1915 Der Teuerung aller Lebensbedürfniſſe iſt
trotzdem Rechnung getragen Die Unterſtützungsfonds für die
enſionierten Beamten und ihre Hinterbliebenen ſind im 1
illionen Mark erhöht worden Es iſt zu hoffen daß es mit

dieſes Betrages gelingen wird der vorhandenen Not zu
teuern

Der erhöhte Bedarf an Schuldenzinſen iſt berückſichtigt
ebenſo iſt damit gerechnet daß der Ertrag der direkten Steuern
weiterhin um 10 Millionen Mark zurückgeht Der Etat balan
ziert in ſich ohne eine Defizitanleihe vorzuſehen mit
4810 431 641 Mark alſo mit 5 932 288 Mark weniger wie im
Vorjahre Nichtsdeſtoweniger iſt nicht damit zu rechnen daß
auch die Wirklichkeit ſo ausſchlagen wird ſelbſt wenn wir tat
ſächlich wieder Frieden haben ſollten Auch die Staatswirtſchaft
wird lange Zeit brauchen ehe ſie ſich wieder im Gleichgewicht
befinden wird Dieſe Erkenntnis nötigt die Staatsregierung
dazu den Fehlbeträgen in den Rechnungen der Jahre 1914 und
1915 gegenüber ſich anders zu verhalten wie ſonſt Bisher find

ehlbeträge in ber Jahresrechnung immer auf Defizitanleihen
bernommen worden weil die regelmäßig ſich darauf einſtellen

den Jahre des Ueberſchuſſes immer wieder Gelegenheit voten
durch außerordentliche Schuldentilaung die Defizitanleihen ganz
oder zum größeren Teile wieder abzubürden Dieſes Ver
fahren iſt heute nicht anwendbar Mit dem Defizit des Jahres
1914 von 116 Millionen Mark könnte man ſich zur Not noch
abfinden Wenn dazu aber in dem nächſten Jahre noch ein

Aen hinzukommt und die Reihe der darauffolgenden
ehlbeträge gar nicht abzuſehen iſt dann wird die Anleihe

umme ſo hoch daß ſie durch ſpätere Ueberſchüſſe nicht an
nähernd wieder abgeſtoßen werden kann Das iſt ein unmög
licher Zuſtand Denn wenn auch unſere Staatsfinanzen wäh
rend des Krieges bewieſen haben daß ſie durchaus geſund ſind
und zur Not einen Stoß vertragen können ſo könnte ein ſolcher
Stoß doch verhängnisvoll werden wenn er nicht abgeſchwächt
wird ſoweit es eben geht

Das Staatsminiſterium hat ſich daher entſchloſſen ſchon
während des Krieges zu einer Abbürdung des Fehlbetrages eine
Erhöhung der Einnahmen um 100 Millionen Mark durch eine
ſtärkere Anſpannung der direkten Skeuern im Wege einer
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Kriegsfteuer herbeizuführen
Entſchluß hierzu iſt ihr nicht ganz leicht geworden da dieer für einen jeden ſchon Laſten genug bringt Aber die

Rot zwingt gebieteriſch dazu Auch England hat ſich bei allen
Friegen die es geführt hat niemals geſcheut die Geſundheit
ver Staatsfinanzen durch neue Steuern während des Krieges
ufrechtzuerhalten Dies hat ſich wie die Geſchichte lehrt ſtets
Alohnt Hierin können wir auch von unſerem Feinde lernen

r Lage der Verhältniſſe nach iſt es ausgeſchloſſen während
ves Krieges an eine Neuordnung unſerer direkten Steuern und
ihrer Ge etze heranzugehen Es kann nur ein rege geſet in
Frage kommen bei dem lediglich die allernotwendigſten Be
immungen getroffen werden Für die vielen materiellen Son
erfragen iſt dabei kein Raum Sie müſſen der

RNeuordnung der Steuergeſetze nach dem Kriege

Rie ganz unvermeidlich iſt vorbehalten bleiben Von dieſem
Geſichtspunkte aus iſt das ihnen zugleich überreichte Steuer
geſetz aufgeſtellt Das Geſetz ſoll nur für die Dauer des Krieges
gelten und mit dem erſten Friedensetat nach dem Friedensſchluß
mit den Großmächten von ſelbſt außer Kraft treten Lediglich
die Steuerzuſchläge ſind erhöht ſonſt ſind alle Beſtimmungen
unverändert geblieben

Die neuen Steuerzuſchläge ſind ſo aufgebaut daß bei den
niedrigen Ein bis zu 2400 Mark die gteretw läge
der Novelle von 1909 beſtehen bleiben und von dieſer Stufe ab
an ihre Stelle progreſſiv ſteigende höhere Zuſchläge treten die
bei phyſiſchen Perſonen bei Einkommen von 2400 Mark 8 Pro
ent und bei Einkommen von 100 000 Mark und mehr 100 Pro

zent des urſprünglichen Steuerſatzes ausmachen Von den letzt
gedachten Einkommen iſt alſo da die urſprügliche Höchſtſteuer
4 Prozent des Einkommens betrug eine Steuer von 8 Prozent
zu entrichten Die Freilaſſung der Einkommenſtufen unter
2400 Mark von der Erhöhung der Zuſchläge entſpricht der heu
gen abnormen Teuerung der Lebensbedürfniſſe

Die Steuerzuſchläge für die Geſellf mit beſchränkter
Haftung und für die Aktiengeſellſchaften Kommanditgeſellſchaf
ten und eigen ſind gleichfalls erhöht Dabei iſt das
bisherige Prinzip daß die Beſteuerung der Geſellſchaften mit

beſchränkter es die Mitte halten ſoll zwiſchen den Steuer
ſätzen der phyſiſchen Perſonen und der Aktiengeſellſchaften auf
rechterhalten worden Dementſprechend ſteigt die Beſteuerung
der Einkommen von 100 000 Mark und höher bei den Geſell
ſchaften mit beſchränkter Haftung auf etwa 9 Prozent und bei
den Aktiengeſellſchaften auf 10,4 Prozent des Einkommens

Bei der Ergänzungsſteuer iſt der bisherige Zuſchlag ver
doppelt Die Steuer beträgt fortan nicht mehr 66 ſondern 80
Pfennig pro 1000 Mark Vermögen Eine ſtärkere oder anders
geartete Anſpannung war unmöglich Eine Neuveranlagung
iſt heute ganz undurchführbar weil das Beamtenperſonal und
auch die Veranlagungskommiſſionen ſelbſt durch Einberufung
zum Heere zu ſtark gelichtet ſind Uebrigens bedeutet eine Er
gänzungsſteuer von 80 Pfg pro Tauſend wenn ein Vermögen
mit 4 Prozent verzinſt eine Beſteuerung des Einkommens aus
dem Vermögen mit 2 Prozent des Einkommens dieſe ſind
überall noch neben der Einkommenſteuer zu entrichten Jch
möchte das hohe Haus bitten dem Geſetzentwurf eine wohl
wollende Prüfung zuteil werden zu laſſen und ihm zuzuſtimmen

Wie im vorigen Jahre ſo hat es ſich auch in dieſem Jahre
als notwendig erwieſen der Staatsregierung im Etatsgeſetz die
Möglichkeit zu gewähren durch

Begebung von Schatzanweiſungen

die zur Beſtreitung der Ausgaben erforderlichen Mittel zu beſchaffen Da die Aufnahme feſtverzinslicher Anleihen für die

ganze Kriegsdauer dem Reiche vorbehalten bleiben muß ſeien
die Bundesſtaaten bis auf weiteres lediglich auf den kurz
friſtigen Schatzanweiſungskredit angewieſen und bis zum Ende
des laufenden Etatsjahres werden vorausſichtlich Schatzanwei
lungen in der bisher vom Landkage genehmigten Höhe von 1
Milliarden Mark begeben worden ſein Die Ermächtigung muß
daher weiter ausgedehnt werden und empfiehlt ſich ſie auf
Begebung von Schahanweiſungen bis zu 3 Milliarden Mark
zu erſtrecken

Zu den nicht im Etat erwähnten beſonderen großen Aufjaben bemerke ich kurz folgendes grohen An

Die Beihilfen für die Gemeinden
zu ihren Ausgaben auf dem Gebiete der Kriegswohl
fſahrtspflege haben weit höhere Mittel erfordert wie
urſprünglich angenommen worden iſt Es liegt im Jntereſſe
des Staates daß die Gemeinden in der Kriegswohkfahrts
pflege nicht nachlaſſen und erlahmen Jm vorigen Jahre
waren vom Landtgge zu dieſem Zwecke 110 Millionen Mark
zur Verfügung geſtellt es ſind daraus allen Gemeinden
T allerdings abgeſtuft nach der Bedürftigkeit und dem Um
lange der Leiſtungen Beihilfen bis zu einem Drittelihrer Aufwendungen gewährt worden Dieſer Kredit iſt
Lald erſchöpft und es wird deshalb ein weiterer Betrag
von 110 Millionen Mark von ihnen erbeten Jch bitte Sie
auch dieſem Geſetzentwurf Jhre Zuſtimmung zu erteilen

Für die Provinz
Oſtpreußen

iſt im vorigen Jahre recht viel geſchehen und noch weit mehr
teht uns zu tun bevor Solange das Reichsgeſetz über die
Erſtattung der Kriegsſchäden aus Mitteln des Reiches noch
nicht ergangen iſt müſſen die Aufwendungen für Oſtpreußen
vorſchußweiſe aus der Staatskaſſe beſtritten wer
en Dieſe betragen bisher ſchon über 350 Millionen Mark
J er im Oktober 1914 als zunächſt notwendig veranſchlagte
Vetrag von 400 Millionen Mark iſt damit faſt erreicht

Erfreulicherweiſe ſind die infolge des Ruſſeneinfalles
geflohenen e en inzwiſchen zum größten
Leil zu rückgekehrt und haben entſchloſſen Hand an
delegt Während ihrer Flucht ſind ſie zum allergrößten Teil

Staatskoſten in anderen Gebieten von Deutſchland unter
bracht und verpflegt worden Bis Ende November ſind
Nerfür 22 Millionen Mark zur Anweiſung gelangt Nur
eiwa 5009 Perſonen e und Kinder werdenzurzeit noch auswärts unterhalten Wenn auch die dies
Hährige Ernte in Oſtpreußen nicht mit der Ernte fiberer
Jahre verglichen werden kann und ſtark unter der Ungunſt
g Witterung zu leiden hatte ſo waren doch weit mehr

ter beſtellt wie nach dem ſchweren Schickſal der
rovinz zu erwarten geweſen wäre Selbſt die
nigen Aecker die bis zum Februar 1915 in der Hand des
Feindes waren ſind zum größten Teil im Frühfahr ord
gen sgemäß beſtellt worden Die vom Staate hierfür zur
Jerfügung geſtellten Prämien aus den ſogen 30 Millionen

e

dond haben ſich in dieſer Hinſicht als ganz beſonders nützlich
rwieſen

iſt überall vorgegangen und die Vorentſchä
bereits in erheblichen Beträgen

uszahlung gelangt Ferner iſt auch mit

gekämpft und hat doch letzten Endes geſiegt Sollte es

Wiederaufbau der zerſtörten Baulichkeiten in allen Teilen
der Provinz begonnen auch ſind ſämtliche Maßnahmen ge
troffen um im Frühjahr die Wiederaufbauarbeiten in
großem r fortzuſetzen Somit ſind alle Vorbe
dingungen E eben daß die zerſtörten Teile Oſtpreußens aus
Schutt und Aſche neu erſtehen und ich hoffe zu Gott daß dievielgeprüfte Provinz welche ſo ſchwer heimgeſucht iſt einer

e und glücklichen Zukunft entgegengeht Lebhafter
eifall

Einige oſt und nordfrieſiſche Jnſeln erforderten eben
alls eine ſtaatliche Hilfsaktion weil im Jntereſſe der
andesverteidigung der Badebetrieb für die Dauer des

Krieges unterſagt wurde
Der inneren Koloniſation

wird ganz beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt Trotz der be
drängten Finanzlage iſt nicht nur der im Etat des Land
wirtſchaftsminiſters ausgebrachte Fonds verdoppelt ſondern
es wird Jhnen auch ein beſonderes Geſetz zugehen welches
den Kredit des Staates für Zwiſchenkredit bei der
Errichtung von Rentengütern auf 100 Millionen Mark er
höht Ferner iſt der Oſtpreußiſchen Zandseleuſchaft die unter
den heutigen Verhältniſſen ohne weſentliche Staatsunter
ſtützung Siedelungsland nicht kaufen kann ein zinsfreierZuſchuß zugeſichert worden

Die zur Urbarmachung von Moor und Heideflächen
gegen Tätigkeit iſt weſentlich erweitert und ver

ſtärkt worden Eine große Zahl von Kultivierungsen iſt
zur t in Angriff genommen und in der Durchführung be
griffen

Eine ſehr wichtige Aufgabe iſt auch die
Fürſorge für die aus dem Felde heimkehrenden Krieger

des Mittelſtandes
welche durch die Einberufung zum Heere ihre bisherige
Exiſtenz verloren haben Da hierbei die Hilfe und Mit
arbeit der Selbſtverwaltungsorgane nicht entbehrt werden
kann ſoll die Durchführung in die Hand der Provinzen und
Kreiſe gelegt werden und der Staat ſich mit Geldbeträgen
beteiligen Die Rheinprovinz hat dankenswerterweiſe dieſe
Aufgabe ſchon zu ieſer Grundlage übernommen und wird
eine beſondere Kriegshilfskaſſe gründen zu welcher der Staat3 Millionen Mark beiſteuert g zweiſle nicht daran daß
die anderen Provinzen dieſem Beiſpiele bald folgen werden

Auf die zahlreichen n Geſellſchaften an
denen ſich der Staat mit Kapital beteiligt hat und die von
ihm im Verein mit dem Reiche gegründet ſind gehe ich nicht
näher ein Sie ſind alle beſtimmt die Durchhaltung des
Krieges im Jnnern zu ermöglichen und zu erleichtern Jchbrauche nur einige Namen wie die Reichegetreideſtelle ie

Reichsfuttermittelſtelle den Reichseinkauf und die Reichs
kartoffelſtelle zu nennen um erſichtlich zu machen nach
welcher Richrung hin der Staat ſich hier betätigt Damit
komme ich zu dem Schluß

Das Geſamtbild hat ergeben daß der Krieg die preu

r e 227 nicht unerheblich intleidenſchaft gezogen hat Wir ſind dadurch ge
nötigt durch eine Kriegsſteuer erhöhte Anforderungen an die
Steuerleiſtung des Landes zu ſtellen und unſeren Staats
haushalt J einen beſcheideneren Fuß herabzuſetzen Mit
der Gewohnheit des letzten Ihn den Staatshaushalt
behaglich und reichlich e ten müſſen wir zukünftig
brechen und zu der alten ſprichwörtlichen Spar
ſamkeit zurückkehren bei der jeder Pfennig drei
mal umgedreht werden muß ehe wir ihn ausgeben Die
Hauptſache iſt daß unſere Finanzen geſund bleiben und wir
den Krieg gewinnen und unſerer Feinde Herr werden
Dieſem großen Ziele gegenüber iſt alles gering Gewiß der
Krieg iſt heute mehr fühlbar im inneren Lande wie vor
einem Jahre Unſere Vorräte ſind knapper und die Lebens
bedürfniſſe teurer geworden Aber was wollen dieſe Tat
ſachen beſagen Lebhafte en Was der in
von uns die wir zu Hauſe geblieben ſind verlangt ſin
letzten Endes doch nur e und Entbehrungen
im perſönlichen Leben Unſere Truppen in der Front ſetzen
täglich und ſtündlich ihre Geſundheit und ihr Leben zu
unſerem Schutze der Gefahr aus und da ſollten wir noch
nicht einmal ſo viel über uns vermögen ohne Murren und
ohne Klagen unſere Lebensgewohnheiten zu ändern und
einiges zu entbehren an das wir uns gewöhnt haben Leb
hafter Beifall Das iſt unſere Teilnahme am Kriege daß
wir uns verſagen was zu notwendig iſt Wollten
doch alle die ſich darüber beſchweren und klagen ſich ſtets
vor Augen halten was ſie ausſtehen und ertragen müßten
und was ihr r würde wenn der Feind zu uns ins
Land gekommen wäre Die furchtbaren Leiden der armen
Oſtpreußen zeigen doch deutlich was ihnen beſchieden ge
weſen wäre Sehr ſchnell werden ſie ſich dann bekehren und

cher wie gut ſie es doch noch haben und daß ſolchem
Schickſale gegenüber die ganze Knappheit und Teuerung ſo
unangenehm ſie iſt rein gar nichts bedeutet

Erſt das Vaterland dann noch einmal das Vaterland
und noch einmal das Vaterland

und ganz zum Schluß erſt der einzelne So halten es unſere
Soldaten vorn in der Front und ſo wollen wir es auch
halten Lebhafter Beifall

Die Hoffnungen unſerer Feinde mit denen ſie ſich jetzt
t Mut zu machen und ihre bangen Zweifel zu unter
rücken ſuchen halten vor der Wirklichkeit nicht ſtand Wenn

die feindlichen Regierungen ihren Ländern und dem Aus
lande jetzt vorzuſpiegeln verſuchen wir fühlten uns heute

trotz aller Erfolge geſchlagen und beſiegt wir ſeien mürbe
eworden und abgeneigt noch weiter zu kämpfen und
önnten die Laſt des Krieges nicht mehr tragen ſo faſſen wir

uns an den Kopf wenn wir das leſen das iſt doch
alles eitel Lug und Trug Wer von uns denktdaran an dem Siege und der Möglichkeit der Fortſetzung
des Krieges zu verzweifeln Wir ſind ſiegesgewiſſer
wie je und zäh

entſchloſſen den Krieg fortzuführen und alles zu tragen
bis ſich unſere Feinde zu einem Frieden bequemen der
uns die dauernde Sicherheit dafür bietet daß ſie uns

nicht noch einmal ſo überfallen können
wie vor 148 Jahren

Die Tage ſind noch ernſt und manches Blut muß noch
fließen bis wir ſo weit ſind aber wir werden es erreichen
r altes Preußen hat im Laufe der Jahrhunderte ſchon
mehrmals bitterböſe Zeiten durchgemacht und um ſein Leben
wo das ganze Deutſchland um ſein Leben und ſeine erihent

Mit der Feſtſetzung und Abſchätzung der Kriegsſchäden kämpft etwa anders ſein Tun wir nur weiter getreuli
digungen unſere

ur die Welt von Feinden nicht unterkriegen und überwinden
em l Allgemeiner ſtürmiſcher Beifall

flicht und vertrauen auf Golt dann wird uns au

etzt

n

Bellegung der UBootfrage
New York 12 Januar Du unkſpruch vom Vertreter des VTB Die Ausſichten g ne adige und end

gültige Beilegung der ganzen UnterſeebootStreitfrage erKreiſe nerobe ugtuung in der Preſſe und den Ankuüchen

New York Times ſagen in dem diplomatiſchen Mei
nungsaustauſch mit England würden Präſident Wilſon und
Lanſing genau von demſelben Gefühl geleitet wie in ihrem
Streit mit Deutſchland nämlich daß es ihre Pflicht ſei die
Rechte der Neutralen zu verfechten

Eine Depeſche der New York World aus Waſhington
ſtellt feſt daß Lanſing die ſchärfſte Note die je

e worden ſei über die Behandung des amerikaniſchen Handels nach Lon
don ſenden werde Jn den Kreiſen der Regierung
ewinne die Anſicht ſchnell an Boden daß wenn die Unter
eeboot Angelegenheit endgültig beigelegt ſein werde der
Kongreß auf einem Vorgehen beſtehen werde welches Eng
land dazu zwinge auf die amerikaniſchen Forderungen ein
zugehen

Die Verdienſte des Grafen Bernſtorff
Newyork 13 Januar Durch Funkſpruch vom Ver

treter von Wolffs telegraphiſchem Bureau Die Zeitung
World ſagt in ihrem Leitartikel Kein anderer auslän

diſcher Botſchafter in den Vereinigten Staaten iſt jemals ſo
freigebig und unterſchiedslos beſchimpft worden wie der
deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff Den überzeugteſten
Parteigängern der Alliterten bedeutet allein ſchon ſeine An

weſenheit eine unverzeihliche Beleidigung Wenn jetzt der
Streit wegen der Unterſeeboote der uns hart an den Rand
eines Krieges mit Deutſchland gebracht hat ſchließlich ent
ſprechend den Geſetzen der Menſchlichkeit beigelegt wird ſo
wie ſie Präſident Wilſon aufgeſtellt hat ſo ſchulden wir
die Beilegung des Streites dem Grafen
Bernſtorff ſeiner ſtaatsmänniſchen Kunſt ſeiner Vor
ausſicht und ſeinem großen moraliſchen Mute Es iſt leicht
für Amerikaner mit lockerer Zunge einen Botſchafter anzu
greifen deſſen Regierung zufälligerweiſe nicht volkstümlich
iſr aber die Erwägungen der gewöhnlichſten Höflichkeit raten
zu einer beſſeren Behandlung als ſie dem Grafen Bernſtorff
von einem gewiſſen Teile der amerikaniſchen Preſſe und des
amerikaniſchen Publikums zuteil geworden iſt

e n
Vermiſchke Kriegsnachrichken

Deutſche Auszeichnung für Enver Paſcha
und Liman von Sanders

Kaiſer Wilhelm richtete wie die Frankf Ztg meldet
an Enver Paſcha anläßlich der Säuberung der Halbinſel
Gallipoli ein warmes Glückwunſchtelegramm in dem er für
alle Zeiten die denkwürdigen Leiſtungen der osmaniſchen
Armee hervorhebt Der Kaiſer verlieh Enver Paſcha und
dem Oberkommandierenden der Dardanellen Liman von
Sanders das Eichenlaub zum Pour le merite

Zum King Edward Fall
WTB London 12 Januar Daily News meldenüber den Untergang des Schlachtſchiffes King Eerward

es ſei um 11 Uhr 45 Min vormittags auf eine Mine ge
ſtoßen und um 7 Uhr 45 Min abends geſunken Die draht
loſen Meldungen riefen einige Zerſtörer herbei die das
Schiff ins Schleptau nahmen Nachmittags wurde das Wetter
ſchlecht und die Troſſen riſſen Die Mannſchaft rettete ſich
in die Bvote und auf die Zerſtörer

Großfürſt Nikolaus Leiter der ruſſiſchen Operationen
Perſien

e B Von der ruſſiſchen Grenze 12 Januar Nowoje
Wremja meldet aus Teheran daß die Kämpfe in Perſien
andauern Die ruſſiſchen Truppen ſind unter den Befehl des
Generals Baraſatow geſtellt worden während der
eigentliche Oberbefehl in den Händen des Großfürſten
Nikolaus Rikolaje witſch ſich befindet und General
Januſchkewitſch als Chef des Generalſtabes für den
ganzen aſiatiſchen Jeldug Rußlands verantwortlich iſt
Die Seele des perſiſchen Widerſtandes befindet ſich zurzeit in
Jſpahan Um den Sanitätsdienſt im perſiſchen Heere
zu regeln wurde dieſer Tage vom perſiſchen Rational
verteidigungskomitee eine Sanitätsabteilung geſchaffen die
die Bezeichnung Rote Sonne führt Die Rote Sonne
wird Anſchluß an das Rote Kreuz ſuchen und ſich an ſämt
liche internationale Abmachungen dieſes Jnſtituts halten
Als Leiter der Roten Sonne wurde der Bachtiarenhäupt
ling Sardar Aſſad ernannt

Der Kronprinz als Kriegspate
Bei dem neunten Sohne des Eigentümers Theodor Buntroa

in Prettmin bei Kolberg hat der Kronprinz Patenſtelle über
nommen und dem kleinen Täufling ein Geldgeſchenk überweiſen
laſſen Bei dem ſiebenten Sohne übernahm vor drei Jahrey
der Kaiſer die Patenſchaft

Lette Depeſchen

Die Dienſtpflicht Bill in zweiter Leſung
angenommen

WTB London 13 Januar Die Dienſtpflichtvorlage
wurde geſtern in zweiter Leſung mit 431 gegen
39 Stimmen angenomme Die drei Vertreter der Ax
beiterpartei im Miniſterium Henderſon Grace und
Roberts haben ihre Demiſſion zurückgezogen

Nach Rom geflohen
4 WTB Bexn 13 Januar Römiſche Blätter melden die

Ankunſt des Prinzen Danilo und der Prinzeſſin Xenia von
Montenegro in Rom Das Gerücht von der Ankunft König
Rikitas in Jtalien wird nicht beſtätigt

Verantwortlich für den y Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für nzialnachrichten Gericht Handel

ugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw We
acy

bert

in

iegfried Dyck für Unterhaltungsblatt undrichten Hans e n uBVart h Druck
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Walhalla Thegter
Letzte 2 Tage

Nur noch Donnerstag und FreitagInfanterie flaume
mit dem rheinischen Romlker

Jean Blatzheim in der Titelrolle
G

Neu Ab Sonnabend Neu
Der müde Theodor

Blatzheims grösster Lachschlager
Karten hierzu schon heute zu haben

jFreiſiag den 14 Januar abends 8 Uhr

RONZFERT
in der Aula der Universität

von
lduna Walter Choinanus Gesang

Kurt Schubert Klavler
zum Besten der Verwundeten und Kranken Pllege

in der Chirurgischen Universitäts Klinſk
Beethoven Sonate op 27 Nr 2 Chopin Berceuse u Scherzomoll Siegkried oinanu Klavierstucke Liederzyklus
Frauenliebe und Leben von Schumann Lieder von

Schubert Brahms Fraux Wolf
Konzertflügel Blüthner aus dem Megezin B Döll
Karten zu Mk 2 50 1 bei Heinrich Hothan

Bertreter der angeſchloſſenen

Passage

Theater à

,besundheitspflege e ſ Halle S

GSonnabend 15 Jannar abends 9 Uhr St Nikolaus
Nibkolaiſtraße

öffontlicher Vortrag
des Herrn Robert Leube aus Gera über

Die Nachkrankheiten des Krieges
Nerven Verdauungs rheumat Leiden uſw und deren naturgemäße Behand

lung Allen die mithelfen wollen unſeren heimkehrenden Kriegern die im
Felde etwa erworbenen Leiden zu erleichtern ſoll aus bereddem Munde unentbehrlich zum Waſchen von Go
Belehrung und Rat geboten werden

Eintritt frei Anmeldungen am Saaleingang Unterzeng wollenen Strümpfen e

m

Neue Kriegs

deriehte

Ostfront

Woliwasch deite
Stück 35 Pfg

jachen Sportmützen Sweater wo

Schnee Nenhkf Gr Steinſtr 84

Haleccher Beamtenaussähus

Verſammlung Lernge Tor in Saat
des St Nikolaus Nikolaiſtraße

Tages ordnnung
1 Geſchäftliche Mitteilungen
2 Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Bennewiz über Halleſche Oſtpreußenhikfe
3 Bericht über die Kriegswohlfahrtspflege
4 Teuerungszulagen Berichterſtatter der Vorſitzende und Herr Lehrer Herbſt

Alle Beamten und T werden als Zuhörer eingeladen Die Herren
ereine werden um vollzähliges Erſcheinen gebeten

P ſ
S Unsere Somager on a bis 20 Januar

men

den Ab

vertehe ich oce gr

Bester ekie C srapperat

Sehworbörigo

rein e hersten lärzten emVerl Sie ill r n
Deutsche Akustik Ges

d HSo Wüm et 43 9 Kriminalistlsohe

n

Fl M 125 Doppelfl M 2 bei
Part Leiazigerstrasse Nu 63

r gute Schläger zuverk Wilheimſtr 7 Gartenh II r

Enikblung Hauptdargteller
40 TWrixer 0

J in 4 Akten nach demZur Haarpflege Denn X Friedr Lohn S

antisepiiseh ipeiebend enervenstärk SErtrisehens

Kräuter Ausserdem das übliche prächtige
Extrakt Beiprogrammverhütet den h aj ri berichh e neuesten Kriegsberichte

Beſebt die Nerven uswOscar Ballin sen u un

S Bayginn
Sonntags

e

A C 22
haben wir ſehr große Transporte

belgiſcherl

Gebr Grunsteld
Telephon 1087

Von Sonnabend den 15 T

Arbeitspferde

Nordſee
Gr Ulrichſtraße 58 Telephon 1274 und 1275

Zum fleiſchloſen Tage empfehlen
Seelachs ohne Kopf Goldbarſch ohne Kopf
Kabelian ohne Kopf Schellſiſch ohne Kopf

Karbonaden Heilbutt
getrockneten Klippfiſch

Aus der Räucherei

ff l ling Sprotten Schellfiſche
Seelachs zarte fette Elbaale

D Kaffeehallen macht
Die Verwaltung der Volksküche und

ganz veſonders
darauf aufmerkſam daß auch während
er Kriegszein Marken bei den ange

i sgebenen Verkaufsttellen zu haben ſind
die an Bedürftige verteilt werden
können

VolkskiDie Volksküche
befinde ſich

Brunoswarte Nr 31
Speiſen werden verabreicht von

11 1 Uhr täglich
1 ganze Portion zu 25 Pfg
1 halbe Portion zu 15 Pfg

Marken zu ganzen und halben Por
iouen welche an deltebigen Tagen in
ber Küche verwendei werden können
ſind zu haben bei Herrn Kauſmann
Paul Kunkei vormals Otto Hille
Geiſtilr 68 und ber Herrn Kaufmann
Ludwig Zarth Leipzigerſtraße 80
Nähe des Leipziger Turmes

Die komplizierte

un Heicenfold Berlin

fellpost

Dauerkuehen

Beſte Qualität
vorzüglich ſchmeckend
haltbar und nahrhaft

II L dom
Der Vorſtand s

Fstoria

Lichispielhaus

wenn W

u Onkel
us Amerikal

Heiratsgesohichte 3 Akte
eines Lebonces voll köstlichen

aus Ohio Humors

Vatevrliebe
Ergreifende Tragödie

eines Falschmünzers in 3 Akten

ver S5üh

bekannte erſtklaſſige Marken für
Konſumenten preiswert

Muſterbeſichtigung erbeten

Freitag Parkhotel gale

S h eUnbedruſnes Zeit Angspapier

Nollenreſte billig zu verkaufen in der Geſchäftsſtelle d Zeitung
Gr Brauhausſtraße 17 Druckerei Kontor

Alter Markt 1 I
herrſchaftl 5 Zimmer Wohn mit Parkett

l Hall Derſtherund deden Unoereſer

Freitag den 14 Jenugr isls
Ank 7 Uhr öhreZum fünften Pele

ZHerrschaſtlicher Diener gesucht
Z Schwank v Burg u Taufstein

Sonnabend nachmittag
Zum vorletzten Male

Der gestiefelte Rater
Abends Undinemimmnniſimimnnmimnmiminmmf

Thalia Theater
Sonntag den 16 ſprar 1916

abends 8Gaſtſpiel des Sundthecler Perſonal

Bolkstümliche Preife
Hasemanns Töchter

h von Adolf

III In

III
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z n wo jtutriorte Jritang

ſedes Heß es

Auch F Jahrgangde

O Wehlerscg
Vor der Tat y

r bele e eS
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Unterrieht J

klarer Anterrigt
erteilt

Martha Kohlig
Schulerin des Königlichen Konser
vatoriums in Leipzig

Leipzigerstr 91 IIErfolgreicher Anterrichl

in der ruiſiſchen u polniſchen Sprache
wird erteilt Offerten unter P 2597
an die Exped d Ztg

P verm

GartenſtadtSkopan a e
Einfamilien Haus m ſchön
Garten von 3500 qm Giöße
Mietw 1740 Mk nach unſer
Erbmietsvertrag zum 1 10 16
zu verm Beſichtigung nur nach
vorher Verſtänd
Geſchäftsſtelle der Garten
ſtadt Skopau

Fernruf Merſeburg 317

ſpof od ſäter zu verm Preis 900 M

Thale Harz Lehre und Haus
R haltungs Penſionat von Fr Prof

Lohmann ich in Kriegszeit voll
Unterr 7 Erholung u Kräftig in
geſchützter Waldlage Proſp

Bei Huſten Beon
chialkatarrh 0

aller Artu Verſchteimeuns

a Wlotin Pillen

a S tele e Wo ch e d 8
z evtl auch direkt von uns durch unſere

BVerſanda rPloeg Co verin W o
Ausführitche Broſchüre

Ständige Niederlagen in Halle
r r otheke und

h lohannes Heyer Göbenſtr 18 prt
Telephon 3418 Wertilgung von

Ungeziefer nuter Garantie S
Zahlung nach Erfolg

vorzügliche Erfolge
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